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Die folgenden kurzen Mittheilungen sind im Auf- 
trag des Ausschusses der Sool- Bäder - Aktien - Gesellschaft 
entworfen. Sie sind bestimmt den Kranken, sowie den 
mit Elisabeth- Brunnen und der Mutterlauge Handelnden 
Andeutungen über ihren Gehalt, Wirksamkeit, Aufbewahrung, 
Versendung und Preise zu ertheilen. 

Es bedarf kaum der Erwähnung , dass ein so mäch- 
tiger, so wirksame Bestandtheile enthaltender Brunnen wie 
die Elisabeth-Quelle ist, ohne den Rath des behandelnden 
Arztes niemals gebraucht werden sollte. 
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Die Elisabeth • Quelle zu Kreuznach. 

. . . 
* 

Das Wasser der Elisabeth- Quelle wird 
von den grössten und «r&hrensleii Aerzten des 
In- und Auslandes immer mehr gewürdigt, seine 
grosse Wirksamkeit in vielen der schwersten und 
hartnäckigsten Krankheits-Formen mehr und mehr 
erkannt, wodurch auch der Bedarf und dessen 
Versendung immer häufiger und in grössere Kreise 
ausgedehnt wird. 

Diese immer grössere Versendung bestimmte 
den Aüsschass der Brunnen- Verwaltung der Elisa- 
beth-Quelle, der grossen Nachfrage nach einer 
kurzen Belehrung über die Bestandteile. Wirksam- 
keit, Anwendung und die Versendung dieses heil- 
kräftigen Wassers Folge zu geben und dieselbe 

A 



von ihrem Mitgliede, dem ersten Brunnen- 
und Badearzt Geheimen Sanitäts-Rath 
Dr. PRIEGER ausarbeiten zu lassen. 

Mögen diese auf eine mehr denn 30jährige 
Erfahrung begründeten Mittheilungen dazu beitragen, 
diese mächtige und Uberaus wirksame, in ihren 
chemischen Bestandteilen allen anderen Sool- 
Qu eilen gegenüber als einzig dastehende 
Mineral-Quelle, immer mehr bekannt zu machen, 
damit der grosse in ihr ruhende Seegen möglichst / 
vielen Hülfsbedürftigen zu Theil werde. 
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t hysikalisehchemische Beschaffenheit der 
*n ,i Eüsabeth • atieOe. ' - ••• * 

Dieses Mineral-Wasser ist, wenn es aus der 
-QupBe, kömmt, hell, klar und völlig farblos., In 
ein . GJas gefüllt entwickelt es eine Menge kleiner 
aufsteigender Bläschen von entweichendem kohjen- 
saurem Gase. In gut verkorkte Flaschen oder 
Krüge gefüllt, perlt es noch immer ziemlich stark, 
wenn man es nach einiger Zeit in ein Glas 
schüttet. — Längere Zeit in gut verstopften Flaschen 
aufbewährt, wird es oft schon nach 24 Stunden 
weidlich getrübt, wobei sich ein braun-gelbflockigter 
Niederschlag absetzt. Derselbe besteht fast nur 
aus kohlensaurem Kalke und Eisenoxyd und ist so 
leicht, dass er bei der geringsten Bewegung der 
Flasche sich in kleinen Flocken in dem Wasser 
erhebt Nach einigen Tagen hört diese Ablagerung 
s^if und das Wasser >yird wieder klay. ; j 
......... SeiA Geruch ist ganz der dem Seewasser 

und dem der Seetang - Arten (Fucus serratus und 
vessiculosus) ähnliche. 

, i Der Geschmack ist salzig bitterlich, auf der 
Zunge prickelnd und gelinde zusammenziehend. <> 

1* 
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Das Wasser der Elisabeth-Quelle enfoält 
nach der chemischen Analyse in 16 Unzen bei einer 
Temperatur von 10, 5° Reaumur folgende Bestand- 
teile: 



Chlorkalium . . 
Chlornatrium . . 
Chlorlithium . . 
Chlorcalcium . . 
Chlormagnesium 
Brom na tri um 
Jodnatrium *J . 
Magnesiacarbonat 
Strotttiaucarbonat 
Barytcftrbooat . 
Eisenoxydulcarbonat . 
Manganoxydulcafrbonat 

f r 

Reine Tuonerde 
Kieselsäure . . . 



. 0,9717000 Gr. 

. 72,9223680 » 

. 0,0750000 » 

. 13,2769370 » 

. 0,2515250 » 

. 0,3072000 » 

. 0,0032145 

. 1,3511240 

. 0,6835100 

. 0,2994200 - 

. 0,1993550 » 

. 0,0095665 - 

. 0,0215320 » 

, 0,3139530 '»' 



Summa der festen Bestandtheile: 90,6864050 Gr. 



Jod, Jodine ist ein elementarer Stoff nach den An- 
siebten der Chemiker, und wurde im Jahre 1812 von <Um* m 
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Ihr chemischer RelchUmra an heilkräftigen 
Bestandteilen zeichnet sie vor aller* andern Soo \< 
Quellen durch ihren Gehalt an Jod- und Rromr 
Verbindungen ▼ortbeilhaft aus. Sie hat den Vor- 
zug vor den übrigen Salz -Quellen, dass sie gar 
Leine schwefelsauren Salze enthält, — 
Dadurch dass der in allen Sool-Queilen. verbreitete 
Kalk in der Elisabeth- Quelle nicht in der nach- 
teiligen Verbindung mit Schwefelsäure, sondern als 
Chlorcalcium vorbanden ist, eignet sie sich auch, 
vor allen anderen zum innern Gebrauche, Dieser 

tois In Paris entdeckt In unsern Quellen fand ihn zuerst 
L i e b i g. Cour tois entdeckte ihn zuerst in mehreren Fucqs- 
Arten, Einmal entdeckt wurde dje Jodine bald in meb- . 
reren Seepflanzen und Seethieren, sowie in dem See- 
wasser und mehreren Soolquetlen gefunden. »' • - •» 

Die Wirksamkeit der Jodine in vielen Krankheiten er- 
kannten deutsche, französische, russische und englische 
Aerzte. Die Jodine hat ein specifisches Gewicht von 4,948 t 
wiegt 5 mal schwerer als Wasser, kocht bei 1400 Reaum. 
Das Jodgas ist das schwerste von allen bekannten Gasen. 
Das Wasser löst V7000 seines Gewichts auf. Mit einer 
Starkemehl-Auflösung erzeugt es eine schöne blaue Farbe. 
Man benutzt letztere Erscheinung die Jodine in ihren Ver- 
bindungen zu entdecken. 
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als einzig unter den SooNQuellen dastehenden Ver- 
bindung verdanken wir auch grösstenteils die 
grossen Cur -Erfolge. , 

In der Elisabetli-Qüelfe sfad dfe Verbin- 
dungen von Chlor, Jod,~fifrom und Eisen in der 
wirksamsten Form und so günstig vereint vorhan-' 
den, dass sie selbst der zartste durch lange Leiden 
geschwächte Magen leicht verträgt; und gtft verdaut, 
durch ihren Gebrauch werden die geschwächten 
Verdaüungs-Organe noch gestärkt Ihr Gehalt an' 
freier Kohlensäure Ist grade hinreichend die Quell*' 
schmackhaft zu machen, ohne damit den Nachtheil 
der an freier Kohlensäure sicheren Sool- Quellen 
zu verbinden, indem diese Andrang des Blutes nach 
dem Gehirne, dem Herzen und den Lungen hervor- 
rufen und dadurch .nicht selten die Disposition zu 
Sthlagflössen, Bluthusten etc» legen. 

y • M ■ >■ 4i , — , ' V — U— — • . ; S "' f. ; .« / 

• f; »t 'i'xfo»! Etil* n*-r sJ^-r// »'• • vi 1 » *.^ B i vt*t 

■ 
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■ 

Wirkung der Elisabeth • Quelle. 

v 

Das curmässige Trinken dieser Quelle wirk]! 
reinigend, kühlend, eröffnend, das Blut und die 
Säftemasse verbessernd. Sie löst vorhandene 
Stockungen, Anschoppungen, Krankhafte Ablagerung 
gen und Verhärtungen auf und entfernt die in dem 
Blute befindlichen Schärfen und Uneinigkeiten. 
Ihre Wirkungen sind vorzüglich auf vermehrte 
Urin-, Stuhl- und Hautthätigkeit gerichtet. Auf 
diesen Wegen entfernt sie die aufgelösten Schärfen 
und Uneinigkeiten in der mildesten Weise. 

. ^w*h*«<w- : -•:<-• 

-11/ 11 » * 1 ''iIt" !• «• ■» 'rifl*l 

». / • 1. •* * * ' !»-rv«i : 'Ji '.Vi! 

» 
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Krankheitsformen, in welchen die Kreuznacher 
Mineral-Quellen zum Trinken und Baden nach 
ärztlicher Vorschrift benfitzt, ihre Wirksam- 
keit erprobt haben. 

... • . 



1. ScropheTn. Diese tückische Krankheit, 
welche durch die jetzige Art zu leben, durch Ver- 
gnügungen, Studien etc. immer häufiger und all- 
gemeiner unter der Bevölkerung, namentlich aber 
derjenigen der höhern Stände verbreitet wird, 
findet in der Innern und äussern Anwendung der 
Elisabeth-Quelle ihr vorzüglichstes Heilmittel Ihre 
gute Wirkung erprobt sich in allen denjenigen 
Krankheitsformen, welchen eine scrophulöse An- 
lage und Säfte - Verderbniss zum Grunde liegt. 

a. Bei Anschwellungen , Verdickungen , Ver- 
eiterungen, bei alten fistulösen Geschwüren und 

Digitized by Google 
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Verhärtungen der Lymphdrüsen und anderer drtt- 
sigten Organe. Letzlere finden sich besonders 
häufig an den Drüsen des Halses, der Weicheft, 
der AcbseHK*te, der Brüste et*. 1 

b. Bei Anschwellungen und Verhärtungen 
drüsigter Gebilde und Organe der Bauch* und 
Beckenhöhle. • 

Zu diesen gehören die chronischen Leiden des 
Gekröses, der Bauchspeicheldrüse (Pancreae), der 
Vorsteherdrüse (Prostata),, der Hoden, der Leber, 
Milz und der Nieren. 

c bei Entzündungen, flechtenartigen Ausschlägen 
der Augen und Augenlieder mit Lichtscheue, Ge- 
schwür- und Fleckenbildungen, chronischen Ver- 
dickungen, Trübungen der Hornhaut, bei Verhärt- 
ungen, Verschleimungen und Vereiterungen der 
Thräna*- und Augenliederdrüsen , bei Verdickun- 
gen und Verstopfungen des Thränen-Canals. 

di Bei Anschwellungen, Auflockerungen, Ver- 
dickungen , VeHschwärungen der Nase und ihrer 
Schleimhaut, der Knorpel lud Knoche». Hei stin- 
kenden« alle Umnebuner Yeroestendeni Gerüche. 

I 
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welcher mit einer krankhaften Krusten'- Bildung 
und puriformer Sehleimabsonderung verbunden 
ist Da'/wo durch langwierige Reizungen und Ent- 
zündngen der Schleimhaut (chronischer Schnupfen), 
Neigung oder schon wirkliche Schleim-Polypen-Bil- 
dungen begonnen haben, oder auch schon weiter 
entwickelt sind» .V.*. >#; ,M 

e. In sctoptrulttsen und anderen dis- 
erfesfschen Anschwellungen^ Verdickun- 
gen und Verschwörungen der Mund- und 
Rachenhöhle» ■ " 

Mit den verschiedenen scrophutöaen Krankheits- 
Ablagerungen sind nicht selten Verdickung, flechten- 
artige Ausschläge an den Lippen, Vergrösserungen, 
Verhärtungen und Vemhwärungen der Zunge, der 
Mandeln und des GaHmens, so wie der knöchernen 
Gebilde, der Ober- und Unterkiefer, der Gaumen- 
Beine etc. verbunden. Die Elisabeth-Qnelle 
von einem, umsichtigen, erfahrenen Arzte in An- 
wendung gebracht, leistet unglaubliche3 und ist 
sie oft im Stande, manche schmerzvolle und doch 



1 ) 




• 
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zu verhüten und ohne diese in milderer Weise zu 
bellen, i ii** , *. : \, v ' : : t \ .m : a 

f. Bei Leiden des Obres und des Gehöre** 
In allen scroDhulüsen Eiterungen. Schlei tüflüssen des 
Gehörganges , in Verstopfung und . Auflockerungen* 
der Eustachischen Röhre, welche vieUflch Folgen 
chronischer Schnupfen und Entzündungen, Anschwel- 
lungen und Yergrösserungen der Mandeln unddpren 
Umgebungen sind, heilen sie nieht allein di*ße 
Leiden, sie bringen auch häufig das verlor ea ge- 
gangene Gehör wieder zurück, .,>i 4 : 
: »■ '•.,'•.•! *? * ; ; •* . ^ > - * t . i; : ; i / : ; y 

2. Leiden der weiblichen Geschlechts • Organe, 

: . ■ * • — r r < * .*« » 

Der weiblichen Brüste, 

a. Ihre grosse Wirksamkeit in: den Leiden der 
Bröste hat «iah auf die erfreulichste Weise bewährt, 
in Anschwellungen, Verhärtungen und Geschwüren 
derselben, wenn sie in Folge erlittener Ouetschumr 
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oder durch eine lymphatische, scrophultise, herpe- 
tische Schärfe - Ablagerung j nach früheren Milch- 
Afcscessen oder als Ueberbleibsel von Schwanger- 
schaften oder Wochenbetten in den Milchdrüsen und 
deren Gefässen, auch ohne dass eine Geschwür- 
bildung vorhanden gewesen ist, entstanden t>ind. ♦ 

Wo in diesen Verhärtungen, ei weissst offigen 
Geschwülsten (Scirrhen) die Befürchtung eines mög- 
lichen Ueberganges in ein böses krebsartiges Ge- 
schwür statt finden könnte, kann der Gebrauch 
der hiesigen Bäder nicht genug empfohlen werden. 
Mit Ausdauer und Sorgfalt angewendet 
leisten sie unglaubliches, mehr denn alle 
anderen medicinischen und chirurgischen Mittel. . 

Ihr Gebrauch bei schon vorhandener 
caacröser Geschwürbildung ist nicht 
allein nutzlos, sondern sogar schädlich. 

b. Der Gebärmutter und der mit der- 
selben verbundenen Organe« 

Das Trinken der Elisabeth-Quelle, die 
Bäder und Inject ionen lebten Grosses da wo eine 
Schwäche des Uterus und seiner Functionen, mit 
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dt) er Ablagerung von jenen oben angegebenen Krank- 
iieiissioiifn verüunaen isu jh cniairnauscnen una an- 
dern schleimigen eiweissstoffigeu und eiterartigen Va- 
ginal- und Uterin- Absonderungen, in Auflockerun- 
gen, Anschwellungen, Verdickungen, knotigen Hyper- 
trophien und Vtrschwirungetf- der Drüsen und 
Schleimhaut der Scheide, des Muttermundes, Halses 
und der Gebärmutter, bei eiweissstoffigen Geschwüls- 
ten, welche später am häufigsten den wirklichen 
Krebs im Gefolge haben. In Fibroiden, welche in den 
Wandungen der Gebärmutter ihren Sitz haben, in 
jenen Geschwülsten (Col)oid), welche an und in 
dem Uterus, seinen Anhängen, den Tuben und 
Ovarien und in den Platten des Bauchfelles an 
und in welchen jene Organe gelegen, welche nicht 
selten später mit eiweissstoffigen Flüssigkeiten an- 
gefüllt sind. In Blutflüssen, die ihren Grund in 
Erschlaffung und Schwäche der Gebärmutter und 
iu Neiguug zu Polypen-Bildungen haben. > , 

In diesen Leiden der Geschlechts -Organ* sind 
es vorzüglich die mit den hiesigen Mineral-Quellen 
bereiteten Bäder, welche je nach dem Ermessen 
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des ÄTZtes mit Mutterlauge verstärkt werden, welebe 
die; gitteren Dienstö zit'leisten vermögen, 

& In Leiden der männlichen Geschlechts organe. 

* J * So wie die Wirkung der Elisabeth-Quelle 
zum Trinken und dieser wie auch der übrigen 
'hiesigen Sool- Quellen zum Baden in Leiden der 
Weiblichen Geschlechtstheile von ausgezeichneter 
Wirksamkeit sind, ebenso wohlthätig wirken sie 
auch in folgenden Krankheiten der männlichen Ge- 
schlechts-Organe. ' ,,; ' ' ' ; ' 

a. In chronischen Leiden der Schleimhaut der 
Harnröhre, Bleriorrhöen , Stricturen, Verdickun- 
gen ihrer Wandungen, sowie derjenigen der Urin- 
blase, wenn ihnen eine scrophulöse, gonorrhoische 
syphilitische, mercurielle oder herpetische Schärfe 
oder Veranlassung zum Grunde liegt. 

b. in jenen gonorrhoischen Tuberkel- 
bildungen, die sich von den Geschlechts - Orga- 
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* 

nen häufig Uber die Becken- und Bauchhöhle aus* 
dehnen und unter dem Namen steatomata 
gonorrhoica bekannt sind, 1 •« •; f. 

c. in Anschwellungen, Vergrösserungen und 
Verhärtungen der Prostata, bei Geschwüren der- 
selben mit fistulösen Gängen in das Perinaeum. 

d. in Leiden der Hoden und deren Vtßr 
gebungen, den Nebenhoden, Saamenstrang und dem 
Scrotum. Die Vergrösserungen, Verhärtungen uni 
Versch wärungen der Hoden und ihrer Umgebungen, 
deren schwierige und oft kaum zu bezwingende 
Hartnäckigkeit den Bestrebungen der Kunst wider- 
standen, — finden nach dem ausdauernden Ge- 
brauche unserer Bäder meistens ihre Heilung, 

e. In krankhaften Verdickungen und 
oft knorpelartigen Verhärtungen des 
corporis cayernosi penis haben wir durch 
mehrjährigen Gebrauch deren vollkommene Heilung 
weicht, f ; *.-t 

-••-'» • ... - • ~..*L l .Jf 

■ I • • »i 

^ I • . * . . .» " - t « 

. ' . * ' - < : 
««■ . '..«.• i 
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4. Gries- und Steinbfldungen in der Harnblase 

und den Nieren. 



Die Erfahrungen der letzten 15 Jahne haben 
die grosse specifische Wirksamkeit der 
Elisabeth-fluelle bei Gries- und Stelnbildungen In 
den Nieren und der Harnblase in einer Welse dar- 
gethan und bewährt , dass sie in dieser Hinsicht 
zu den seegensreichsten Heilmitteln gegen eine der 
schmerzhaftesten und den arzneili|iwn Einwirkun- 
gen meistens widerstreb enden, ^&whi e i en gehört» 

Dass die Elisabeth-Quelle alle andere Jod- und 
Brom enthaltende Sool -Quellen in diesen Leiden 
so sehr übertrifft, kann nur in dem Mangel aHer 
schwefelsauren Salze gesucht werden. Ausser dem 
«ehalt an Brom urrd Jod ist ihr grosser fteicbtiuim 
an Chlorcalcium gewiss von der entschiedensten 
Wirksamkeit, während die schwefelsauren Verbin- 
dungen des Kalkes in anderen Sool-Quellen wenig 
oder nichts zu leisten vermögen. 
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Die Erfahrungen haben es in der erfreulichster 
Weise bestätigt, dass der innere und äussere Ge- 
brauch der Elisabeth-Quelle die in den Nieren und 
der Harnblase gebildeten und abgelagerten krank- 
haften Produkte von Gries und Stein nicht allein 
zerbröckelt und auflöst, sondern sie auch in mil- 
dester Weise aus dem Körper entfernt. Die viele 
Jahre lang bestandene Disposition zur Gries- und 
Steinblidung, wogegen alle andere Heilmittel und 
Mineral-Quellen, Carlsbad und Yichy bisher frucht- 
* los angewendet worden sind, wird durch den an- 
dauernden und mehrere Sommer fortgesetzten Ge- 
brauch der Elisabeth-Quelle und deren Bäder voll- 
kommen aufgehoben. • . 

» - » • ! « « * 



5. Krankheiten der Knochen nnd ihrer Gelenk- 

• ■ ■ ■! Verbindungen. 

« * 

■ ■ — ■ ■ ■■ 

In scrophulösen, herpetische!), syphilitisch-mer- 
curlellen Entzündungen, Anschwellungen, 
Aufhebungen, Verhärtungen, Krümmun- 

2 
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gen r Dis locationen und Geschwürbtfdun- 
gen, (Caries) der Knochen und der sie umkleidenden 
häutigen und muscuttteen Gebilde , sehen wir von 

deren Gebrauche die schönsten und erfreulichsten 
Resultate» 

- . Die neueste Zeit hat ihre grosse Wirksamkeit 
in den Auftreibungen, Verschiebungen und Krüm- 
mungen der Wirbelsäule, wo sonst nur orthopä- 
dische Mittel und Leber thran in Gebrauch gezogen 
worden sind, vielfach bestätigt* 

Schöne Erfolge wurden erzielt in Steif ig-* 
k e i fee a> Anchylosen und Verwachsungen in 
den Knie- und Arm- Gelenken«. •,...! 

Nach dem freiwilligen Hinken (Coxar- 
chrocace) und in ähnlichen Leiden und Geschwürbil- 
dungen, namentlich in fistulösen, der Hüft-, Knie-, 
Fuss-, Arm- und Handgelenke, wo diese Knochen selbst 
in cariöse Geschwüre übergegangen sind, wenn auch 
Dislocationen dabei stattgefunden haben, leisten sie 
die wesentlichsten Dienste , /Obgleich sie nicht im 
Stande sind, die Lageftveränderungen für sich aliein 
Wiedei: zurückzuführen. 

V iiiiii. i l 
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6. Englische Krankheit (Hhachhis.) 

■ 

Die englische Krankheit wird am häufigsten 
mit der scrophulösen Complication beobachtet, kaum 
dass sie ohne diese sich ausbildet 

Da unsere Bäder und das Trinken der Eli- 
sabeth-Quelle immer den wohltätigsten Ein- 
fluss gegen die Scropheln bewirken, so lehrt die Er- 
fahrung, dass man auch in der englischen Krankheit 
die ausgezeichnetsten Erfolge in oft. sehr kurzer 
Zeit damit erzieh. 




2* 
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7 Hautkrankheiten. 



Chronische Hautkrankheiten , welchen stet 
Verderbniss der Säfte oder tiefes Leiden eines odei 
mehrerer der edleren Organe zum Grunde liegt, 
finden hier ihre dauernde Heilung. 

Das speciellöre über diese hier angedeuteten 
Krankheitsformen und ihre Behandlung an den hie- 
sigen Quellen muss in den erschienenen besonderen 
Abhandlungen und Werken über unsere Heilquellen 
nachgelesen und sludirt werden. 



♦ 
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lutterlaoge. 

Die Kreuznacher Mutterlauge ist ein 
io wichtiges Heilmittel geworden, dass kein nur 
rgend beschäftigter Arzt sie in seinem Heil-Appa- 
rate entbehren kann. S c h o n j e t z t ist ihr Ruf 
kein europäischer mehr, sie hat einen Weltruf er- 
langt 

Damit Aerzte und Kranke das ihnen nützliche 
Heilmittel gut und in bester Qualität erhalten und 
der grosse Ruf der hiesigen Mutterlauge, welche 
sich von allen andern Mutterlaugen der übrigen 
Salinen durch den Mangel aller schwefelsauren 
Verbindungen vortheilhaft unterscheidet, nicht be- 
einträchtigt und gefährdet wird , theilen wir die 
nachstehenden Bemerkungen zur Kenntnissnahme 
und Beachtung des ärztlichen wie des leidenden 
Publikums mit. 
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Die Kreuznacher Matterlange wird als 
Zusatz und zur Verstärkung der Bäder in den meisten 
unserer berühmtesten benachbarten Curorte, zu Ems, 
Wiesbaden, Homburg, Baden-Baden etc. sowie auch 
in allen künstlichen Badeanstalten, in vielen Städten 
des In- und Auslandes benutzt 

Vor allem aber muss bemerkt werden, dass 
der medicinische Werth der flüssigen hier ge- 
wonnenen Mutterlauge, zu dem der durch Einkochen 
bereiteten sogenannten eingedickten Mutterlauge, 
oder des Mutterlaugensalzes, eine besondere Be- 
achtung verdient. 

Die Mutterlauge, welche sowohl zur Ver- 
stärkung unserer Bäder, wie auch zur Versendung 
benutzt wird, ist derjenige flüssige Rückstand, 
welcher nach dem durch Kochen bewirkten Ver- 
dampfen des Wassers in den Siedepfannen, nach 
dreimaligem Ausziehen und Ausschöpfen des Koch- 
salzes zurückbleibt 

Diese Mutterlauge (l/em-mire/ «ntWU 
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ausser einem geringen Theile Kochsalz, adle in 

iineprpn Minprnlniipllpn pnthalfpnpn hpillrröftio'pfi 

Bestandteile in einem sehr concentrirten Zustande. 
t. v v Burch Ihre Beimischung au unsera Bädern 
wird es denn auch möglich, sie mit deijentgei 
Kraft in Anwendung zu bringen, wie es der Jedes- 
malige Krankheitsfall erfordert, und wie -es der 
mit den Heilwirkungen der hiesigen Quellen ver« 
traute Arzt für zuträglich und notwendig erachtet 
.Die eingedickte Mulierlauge, oder was 
dasselbe ist, das Mutterlaugensalz, wird von 
Materialisten und Badeanstalten von hier bezogen 
und durch Auflösen mit gewöhnlichem Wasser in 
flüssigen Zustand versetzt und zum Badegebrauch 
verkauft und benutzt. 

Abgesehen von einer theflweisen Veränderung, 
welche die flüssige Mutterlauge durch die seitherige 
Eindickungsmethode an und für sich schon erleidet, 
bleibt der Umstand auch noch zu bedenken Übrig, 
ob sich in dieser flüssig gemachten Mutterlauge 
nicht mehr oder Weniger des Verdünnungsmittels 
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befindet Hiervon kann man sich mit blossem Auge 
nicht tiberzeugen, nur mit der Wage in der Hand 
tot es möglich, durch' die Ermittelung des specific 
sehen Gewichtes eine genaue Kenntnisse davon tu 
erlangen. '• i * 

Beabsichtigt man nun dennoch die Bäder mit 
Mutterlaugensaltf zu bereiten, so versäume man nicht 

lie in dem Fasse befindliche ganze Quantität atif 

* ># * * * » ■ > » • 

einmal zu lösen und zum ferneren Gebrauche zu 

\ — * . » 

verwahren. Nur dadurch allein ist es möglich eine 
nüssigkeit von gleicher chemischen Zusammen- 
jetzung zu erhalten. 

Die in der Mutterlauge enthaltenen Salze haben 

•' ... 

licht gleiche Kristallisationspunkte, d. h. das eine 

• » * 

Salz kristallisirt beim Erkalten der Mutterlauge 

> ■ . «* « * * 

früher als das andere , wodurch Schichten ver- 
schiedener Salze entstehen , welche, wenn auch 
nicht als rein zu betrachten, doch in ihrem Gehalte 
Jx Bromsalzen sehr differiren. 

Es ist Chemikern begegnet , dass sie bei der 



Digitized by Google 



25 

Darstellung des Broms*) in Rücksicht auf Ausbeute 
verschiedene Resultate bekommen hatenV f *&ftV ste 
sich der eingedickt«* Mutteriäugö bedienten, was 
In dem hier Gesagten seinen Grund hat , wogegen 
die flüssige von hier versendete Mutterlauge stets 
ein constantes Verhältnis* liefert. . .t 

* « • t l v»<* • 

*) Brom gehört, wie das Jod zo den Elementarstoffen. 

Baiard in Montpellier bat das Änw» luerst in dem 
lahre 1826 in dem Meerwasser, einigen Seepflanzen, sowie . 
*eethieren (Jantbina \iqlacea, Meerschwamra) entdeckt. 
So wie die Jodine, hat auch das Brom in den hiesigen 
Quellen zuerst Liebig entdeckt. 

Seinen Namen verdankt es seinem Übeln Geruch. 

Das Brom bat ein specifisches Gewicht von 2,99. Es 
ist dreimal schwerer als Walser nnd ausserordentlich 
flüchtig; woher auch der fortwährende Bromgeruch auf 
den Salinen an den Gradirwerken , an den Siedepfannen 
und aus den Bädern erklärt wird. Bei 20 Grad (Reaum.) 
Kälte wird es fest; bei 47 Grad Re*aumur kocht es unter 
Verbreitung eines schönen hyaziotrothep Gasts» n , t9 ^ rA 



im * * 
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Pbysik&lisch-chcmischc Eigdoschäffon der flüs- 
sigen Mutterlauge von Münster am 

Stein* 



Dieselbe steHt eine vollkommen klare Flössig- 
keit dar, welche eine flüchte Consistenz besitzt 
und In weissen Glasgefässen von ohngefähr 70 wm - 
Durchmesser betrachtet, gelblich braun erscheint 
Ihr Geruch ist eigentümlich der Soole ähnlich, 
dabei aber schwach bituminös. Der Geschmack 
ist widerlich, sehr salzig, bitter und herbe. Sie 
fühlt sich fettig an und erzeugt beim Schilt* 
Celn einen starken, lange Zeit stehenden 
Schaum. Ihr spec. Gewicht variirt wenig, da 
man bemüht ist, das Kochsalz möglichst auszu- 
beuten. Polslorf*) bestimmte dasselbe bei einer 
Temperatur von 17* C. zu 1,3133. 

*) Diese Analyse Ist die neueste und verdanken *w!r 
dieselbe unserm anerkannt vorzüglichen und höchst accur- 
aten Chemiker Herrn Polsdorr, Apotheker erster 
Klasse und Besitzer der Einhorn-Apotheke dahier. 
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» 

Nach einer von denselben im Mai d. J. aus- 
geführten chemischen Analyse enthält die flüssige 
Mutterlauge der Saline M ü n s t e r a m S t e i n fol- 
gende Bestandtheile: 

a) in 100 Theilen Mutterlauge. 

Chlorkaliutn 2,1916 Proc. 

Cblornatrium 2,9475 * 

Chlorlithium 0,1035 » 

Chlorcalcium 23,3069 » 

Chlormagnesium 3,0054 » 

Chloraluminium 0,0203 * 

Bromnatrium 0,7700 » 

Jodnatriura 0,0007 » 

Eisenchlorid, ManganchlorUr und 
Phosphorsäure - Spuren. 

Salze . , 32,3459 Proc. 
organische Materie und Wasser , 67,6541 » 

< ' 

100,0000 Proc 

. • . . .. : . "' : ! Ii! 3 V.tH 

— y n . - | | 

• » 5 . i .* . • ' . *. » . . i . ' • » ' . .) | i «» j . , , . / 

• • /» «••... 1.1. - / 



y 
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u) in einem Pfunde — 7680 4hm 

ChlorkaHum • . - . 148,31 Gram 

CMörnatiium . 226,37 »• 

Chlorlithium ....... 7,95 » 

Chlorcalciura ...... .1789,97 » 

Chlormagnesium . . . . . . 230,8 t » 

Chloraluminium 1,56 » 

iromnatrium 59,14 * 

fodnatrium 0,05 » 

jsenchlorid, Manganchlorür und 
Phosphorsäure - Spuren. 

Salze . . 2484,16 Gran, 
organische Materie und Wasser . 5195,84 » 

- - - 7680,00 Gran. 

Der reiche Gehalt an Bromnatrium, verbunden 
mit einer ungewöhnlich grossen Menge Chlorcalciums 
geben dieser Lauge vor allen ähnlichen einen be- 
sonderen medicinischen Werth. Die Mittelstellung, 
welche das Brom in chemischer Beziehung zwischen 
Chlor und Jod einnimmt, hat sich auch in medi- 
zinischer Hinsicht Geltung verschafft und allent- 
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halben hat diese Lauge nicht nur ihren durch eint 
lauge Erfahrung bewährten Ruf behauptet , das. 
Bedürfhis8 darnach hat sich auch mit jedem Jahre 

gesteigert. 

Es ist ein grosser Vortheil, den diese Lauge 
beim Badegebrauch gewährt, dass sie dem Arzte 
ein billiges Mittel darbietet, die heilkräftigen Be- 
standteile unserer Quelle je nach dem Bedürfniss 
der Krankheit zu verstärken. Berücksichtigt man, 
dass zu einem Bade, was sehr häufig der Fall ist, 
zehn, ja zwanzig Quart dieser Lauge*) zugesetzt 
werden müssen, um gewünschte Resultate zu er- 
zielen, so werden bei Anwendung des letztern 
Quantums dem Kranken allein an Bromnatrium 
fünfzehn Loth geboten. 



*) Die Drachme Bromnatrium kostet circa 2 i / i Sgr. Wer- 
den nun zu einem Bade 10, 15 bis 20 Quart Mutterlauge 
verordnet, so würden diese nur allein nach dem hinzuge- 
fügten Bromnatrium 5 Thlr. ohne die übrigen Bestand* 
theile des Bades selbst kosten , während hier die Köster 
nur 5, 7y 3 bis 10 Sgr. und mit dem Bade 15 — 20 Sgr 
betragen. Ein Unterschied , den Aerzte and Layen g» 
wiss beachten werden. 
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Art und Weise der Versendung and des Aaf- 
bewahrens der Matt erlange 1 

Die flüssige Mutterlauge lässt sich trotz ihrer 
dickem Consistenz nur in Glas- oder Steingutge- 
fässen längere Zeit aufbewahren und versenden. 
Durch hölzerne Gefässe, Fässer etc. dringt sie und 
ffiesst ans, • ' ' 4 ' 

Bef Versendungen in tannenen oder eichenen 
Fässern kömrat meistens nur die Hälfte und noch 
weniger Ton der versendeten Mutterlauge an. 

Ifur bef längerem Aufbewahren in hölzernen 
Geflossen und stetem Nachfüllen des Ausgelaufenen 
wenn erst die ganze Holzmasse davon durchdrungen 
ist — wobei natürlich anfangs sehr vtet verloren 
geht, — werden die Fässer etc. zum Aufbfewahren 
und Versenden geeignet gemacht 

Die eingedickte Mutterlauge (Mutterlaugen* 
wrffej; welche fn Fässern versendet wird, darf nur 
in trockenen Räumen, entfernt von aller Feuchtig- 
keit, am besten auf alte Bretter .gelegt, «rffcewab« 
werden* 
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An allen andern Orten, sowie auch in feuchter 
I^u^t^ zidxt 916 ciic ^*dic^it<i^^lc6i£ du und l^tst* sidt 
auf, wodurch nicht allein Verlust , sondern auch 
Verderbniss der damit in Verbindung gebrachten 
Gegenstände bewirkt wird. 

Die nach vorstehender Analyse toh dem Aus* 
schuss der Sool - Bäder - Aktien - Gesellschaft ver- 
sandte Mutterlauge ist stets zum medicinisehen 
und Bade- Verbrauche in so grosser Quantität vor- 
handen, dass nicht allein alle Leidende der Cur- 
und Bade-Anstalten dahier, sondern auch die der 
Curorte des Rheinlandes und aller übrigen Länder 
reichlich damit versehen werden können. 

Es scheint nöthig im Interesse der Herren 
Aerzte und ihrer Kranken hierauf aufmerksam zu 
machen, dass in der letzten Zeit vielfach Mutter- 
lauge anderer Soolquellen, deren chemischer 
Gehalt ganz von der hiesigen abweichend ist, 
für JCreuznacher Mutterlauge verkauft wurde, 
wodurch Aerzte und ihre Kranken getäuscht und 
der erwartete Erfolg nicht erzielt worden ist. 

Die Mutterlauge der Saline Münster am 

Staatliche Bibliothek 1 
Regensburg 



Stein wird Ton dem Ausschüsse der Sootöäder- 
Gesellschaft rein und in bester Qualität versendet* 
Von dieser Behörde kann auch nur allein das Wasser 
der Elisabeth-Quelle gut und acht bezogen werden; 
alle anderen Versendungen desselben, tragen sie 
nicht den Stempel dieser Behörde, sind als unächt 
und an anderen salinischen Quellen gefasst zi 
betrachten. 

■»* 4 ' ' . ' • ' '-./'.* 

. * ' * t * ■ i 

•* ' • • '.!"»'!' »Ii »1/ 
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Ueber die Art der Versendung des Elisabeth- 

Brunnens, der Mntterlange nnd 
■ • deren Preise. 

■■ ■ 

.... 

Das Wasser des Elisabeth - Brunnens wird in 
braunen ganzen und halben Bouteillen 5 so wie in 
ähnlichen Krügen versendet» — Ersteres eignet 
sich zum innern, letzteres mehr zum äussern Ge- 
brauche, z. B. zu Umschlägen etc. 

Alle Bouteillen und Krüge haben eine» Ab- 
druck mit der Umschrift 4 

Elisabeth - Brunnen — Kreuznach 

und sind am Stopfen mit der Inschrift Elisabeth- 
Quelle versehen. 

Der Preis der ganzen Bouteillen und Krüge 

ist fc ♦ . . ♦ 2 Sgr, 6 Pf. 

der halben Bouteillen und halben 

Krüge ist ä 2 „ — 

Kisten und Verpackung werden extra und 
billigst berechnet. 

3 
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Die Mutterlauge wird in flüssiger und in 
eingedickter, crystallisirter Form (als Mutterlaugen- 
salz} versendet* , ... * 

Die flüssige kostet das Quart ♦ • ♦ 5 Pf. 

In Korbkrügen ä 12 bis 12y a Qrt 21 Sgr. — 

In kleinen Krügen & 1 Ort. . 2 „ 6 Pf. 

Das Mutterlaugensalz kostet d. Pfd. — 6 „ 
Die Emballage wird billigst extra berechnet. 

Alle Bestellungen werden franco an den 
Ausschuss der Sool - Bäder - Actien-G e- 
sellschaft adressirt erbeten, indem sonst das 
Porto berechnet wird. 
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Das Cnrhans, seine Zimmer und Bäder 



Dieses in den schönen Anlagen der Elisabeth- 
Quelle ganz frei und sonnig gelegene grossartige 
Etablissement enthält in seinen Räumen, ausser 
dem Cur- und Conversations- Saale, einem Lese- 
Cabinett, 60 elegant und comfortabel eingerich- 
tete Zimmer verschiedener Grösse, welche per 
Woche zu fixen Preisen vermiethet werden. 

Vom Beginn der Saison bis zum 1. Juli per 
Woche 1 Zimmer 2 bis 6 Thlr. 

Vom 1« Juli bis 15. August . 3 „ 9 „ 

Vom ib. August bis zum Ende 
der Saison 2 „ 6 „ 

Für Service (Bedienung) darf 
pro Tag und Nacht nicht mehr denn 3 bis 5 Sgr. 
je nach der Grösse der Zimmer-Miethe 
berechnet werden. 

Das Frühstück wird auf den Zimmern servirt, 
am Mittage speist man an table d'höte oder auf 
dem Zimmer, am Abend ä la carte. 
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Bader. 

In dem Curhause befinden sich circa 40 Bade- 
Cabinette, in welchen die Bäder mit erwärmten 
Dämpfen bereitet werden. 

Ein Bad 1. Ciasse, elegant mit Sopha kostet 
incl. 1 Sgr. Trinkgeld und Abtrockentuch 1 1 Sgr. 
Im Abonnement von 12 Bädern 4 Thlr. 2 „ 
Die 2. Classe k 9 * 

Im Abonnement von (2 Bädern 3 Thlr. 12 „ 
1 Douche-Bad inclusive Soole und 

Trinkgeld — 21 „ 

1 Dampfbad inclusive Soole und 
Trinkgeld 21 „ 

Die zu den Bädern verordnete Mutterlauge in 
bester Qualität wird extra zu 5 Pfgen. p. Quart 
berechnet. 
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Sonstige Ausgaben. 

1. Brunnenkarten. Jeder Curgast ist 
verpflichtet, die. ihm durch den Bade-Inspector zu- 
gesandte Karte zu feezahlen, und zwar 

für eine Person . ♦ . ♦ 1 Thlr. 15 Sgr, 
für eine Familie . . . . 3 „ — — 

2. Brunnen-Musik. Die von der Brunnen- 
Direction angestellte, aus 16 Mann bestehende Musik- 
Gesellschaft hat das Recht, mit ihrem Buche von 
den verehrlichen Curfremden Subscriptionen zu 
sammeln und bei der Ankunft und dem Abgange, 
wo es gewünscht wird, Ständchen zu bringen. 

3. Brunnenmädchen. Bei der Abreise 
erhalten dieselben für das Reinigen, Präsentiren 
und Aufbewahren der Gläser ein beliebiges Trink- 
geld. 

4. Die am Brunnen auf Verordnung der 
Aerzte verwendete Milch, Molken oder anderes 
Mineral-Wasser, werden besonders vergütet. 
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WUnsche, Beschwerden und Klagen bittet man 
bei dem Bade - Inspector oder unmittelbar bei der 
Brunnen - Direction anzugeben, oder einzureichen, 
welche gerßt bereit sind , dieselben möglichst ab- 



~ 
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Wohnungen 

* * * • 



In der Stadt wie auch ausserhalb derselben 
findet der Fremde in Gast- und Privathäusern viele 
schöqe gesunde Wohnungen: Diese werden sowohl 
einzeln wie auch an Familien vergeben. In vielen 
Häusern sind fixe Preise wie im Curhause, in an- 
dern muss die Miethe accordirt werden. ' % 

Die Miethe geschieht per Woche , falls nicht 
ausdrücklich anders darüber vereinbart worden ist* 
Die Bewohner Kreuznachs suchen den Frem- 
den den Aufenthalt so angenehm- wie möglich zu 
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